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recht zu werden suchen müssen. Ebenso der Tatsache,
daß die besser geschulten Leute auch höhere Gehalts-
Forderungen stellen.

Die Aufteilung der Schüler, welche die Webschule
besuchen wollen, in verschiedene Klassen gemäß der Vor-
bildung und des Zieles der Ausbildung hat unbedingt
etwas für sich. Sie kann durchgeführt werden, wenn die
Bewerber um Aufnahme zahlreich genug sind. Man wird
es also der Zukunft überlassen, nach einem solchen
Prinzip zu handeln. In Wattwil hat man es soweit als
möglich schon seit vielen Jahren verfolgt, indem man
mehr praktisch, textilkaufmännisch oder webereizeichne-
risch gerichtete Leute von gewissen Unterrichtsfächern
dispensierte und in dieser Zeit eben speziell belehren
ließ. Ohne viel Aufhebens wurde in den vorausgegan-
genen Jahrzehnten versucht, den vielerlei Wünschen mehr
oder weniger gerecht zu werden, die an einer Fachschule
für drei Branchen berücksichtigt werden möchten. Da-
bei mußte, man die jedes Jahr wechselnde Zusammen-
setzung der Kurse, die allgemeine Situation und die
finanzielle der Schule im Äuge behalten, kam sich vor
wie ein Lotse.

Weil gegenwärtig die Schülerzahl groß ist, teilte man
sie bei Beginn des neuen Schuljahres im November
1943 von vornherein in mehrere Kategorien, ähnlich dem
Vorhaben in Zürich, ohne Rücksicht auf einen etwas
komplizierten Stundenplan. Die Ausbildungszeit wird
verlängert um ein bis zwei Semester für bestimmte Aus-
bildungsziele. Man muß es einmal probieren, in dieser
Weise vorzugehen. Das Zusammenarbeiten mit der
EMPA in St. Gallen unterstützt ein verlängertes Studium
und bereichert es. Wem es die geistigen und finanziellen
Mittel erlauben, der kann, wie eigentlich schon bisher,
noch weiteren Studien huldigen, um einen bestimmten
Grad des Wissens zu erreichen. Diese Freiheit bestand
überall.

Dann geht der junge Fachmann in die Praxis über,
um seine erworbenen Kenntnisse anzuwenden. Er muß

vielleicht ziemlich lange suchen und warten, bis sich eine
seinen Fähigkeiten angemessene Stelle findet. Flöhere
Posten sind nur verhältnismäßig selten zu vergeben, an-
dere interessieren ihn vermeintlich nicht. Schließlich wird
ihm nichts anderes übrig bleiben, als sich auf die Stufen-
leiter zu begeben und dabei einzusehen, daß doch Reife-
jähre auch notwendig sind für den allmählichen Empor-
stieg und die Bekleidung einer verantwortungsvollen Pos-
tion. Intelligenz und theoretische Schulung allein ver-
mittein die führende Persönlichkeit noch nicht. Ausge-
prägte menschliche Qualitäten waren schon immer maß-
gebend und werden es gerade jetzt sein müssen, wo die
Mentalität der Mitarbeiterschaft nach oben und unten
eine so heikle ist. Die Seidenwebschule in Zürich und
die Webschule in Wattwil erblicken seit 63 Jahren ihre
höchste Aufgabe darin, jede nach ihrer Bestimmung,
der Seiden-, Woll-, Baumwoll- und Leinen-Weberei die
bestmögliche Förderung angedeihen zu lassen durch die
fachtechnische Ausbildung des Nachwuchses. Was einst
vor bald vierzig Jahren Herr Webschul-Direktor Meyer
in Zürich bei der ersten Begegnung gesagt hat, bleibt
richtunggebend: „Getrennt marschieren und gemeinsam
schlagen" zum Wohle der gesamtschweizerischen Textil-
Industrie in freundeidgenössischem Sinne. A. Fr.

Ausbildung von Textilingenieuren in Deutschland. Die
deutsche Textilindustrie verfügt über eine große Zahl
von Fachschulen, die jetzt Spezialaufgaben zu erfüllen
haben. Zugleich mit einer zahlenmäßigen Beschränkung
der Textilfachschulen erfolgt eine Aufteilung in Textil-
meister- und Textilingenieurschulen. Die Ausbildung von
Textilingenieuren bzw. zu Betriebsführern und leitenden
Angestellten in der Textilindustrie kann in 13 anerkann-
ten Anstalten erfolgen, die in Fachgebiete, wie Pflanzen-
faser, Verarbeitung, Wollverarbeitung, Kleiderstoffwebe-
rei, Seiden- und Kunstseidenverarbeitung unterfeilt sind.
Daneben gibt es 15 Textilmeisterschulen zur Ausbildung
von Textilmeistern und Facharbeitern.

-_À ac/mc///ew
Auszug aus dem Schweiz. Handelsamtsblaft

Aktiengesellschaft A. & R. Moos, in Weißlingen. Durch
Beschluß der Generalversammlung vom 11. März 1944
wurden die Statuten teilweise revidiert. Zweck der Ge-
Seilschaft ist die Fabrikation, Façon-Ausrûsfung und
Verwertung von Textil- und verwandten Produkten, ins-
besondere von Geweben, Garnen und Zwirnen, sowie
der Handel mit solchen Waren. Das Grundkapital be-
trägt Fr. 1 200 000 und ist eingeteilt in 900 Aktien Serie
Ä zu Fr. 1000 und 1500 Aktien Serie B zu Fr. 200. Alle
Aktien lauten auf den Namen und sind voll einbezahlt.

Aktiengesellschaft Spinnerei & Zwirnerei Schönfhal,
in Rikon, Gemeinde Zell. Das Grundkapital von 214 260
Franken wurde durch Reduktion des Nennwertes von
14 280 Aktien von Fr. 15 auf Fr. 5 und Annullierung von
4 Aktien zu Fr. 15 auf Fr. 71400 herabgesetzt. Diese
Herabsetzung erfolgte zum Zwecke der Beseitigung des
Verlustsaldos der Bilanz und Vornahme notwendiger
Abschreibungen. Sodann wurde das Grundkapital auf
Fr. 300 000 erhöht durch Ausgabe von 200 Inhaberaktien
Serie Ä zu Fr. 1000 und 143 Namenaktien Serie B zu
Fr. 200. Die Gesellschaft hat gleichzeitig neue Statuten
angenommen. Der Sitz der Gesellschaft befindet sich in

Weißlingen. Das Grundkapital beträgt Fr. 300 000 und
ist eingefeilt in: a) 200 auf den Inhaber lautende Aktien
Serie A zu Fr. 1000; b) 498 auf den Namen laufende
Aktien Serie B zu Fr. 200, und c) 80 auf den Namen
lautende Aktien Serie C zu Fr. 5. Sämtliche Aktien sind
voll liberiert. Der Verwaltungsrat besteht aus 2 bis 5

Mitgliedern. Oscar Hirzel ist aus dem Verwaltungsrat
ausgeschieden. Er wurde zum Geschäftsführer ernannt
und führt wie bisher Kollektivunterschrift. Kollektiv-
prokura wurde erteilt an Hermann Bachofner, von und
in Weißlingen, und an Johann Bernhard, von Pfungen,
in Weißlingen. Die Genannten zeichnen unter sich oder
je mit einem der übrigen Zeichnungsberechtigten zu
zweien.

Albert Geser AG., in St. Gallen. Fabrikation, Vered-
lung von und Handel mit Textilien aller Art. Das Grund-
kapital der Gesellschaft beträgt Fr. 100 000 und zerfällt
in 100 auf den Namen lautende Aktien zu Fr. 1000; es
ist mit Fr. 50 000 liberiert. Die Verwaltung besteht
aus einem oder mehreren Mitgliedern. Gegenwärtig ist
einziges Mitglied der Verwaltung mit Einzelunterschrift
Albert Geser-Degener, von Waldkirch, in Rebstein. Ge-
schäftslokal: Oberer Graben 44.

jCWso«e//es
Ein Jubilar. Am 19. März hat Herr Dr. Conrad

Früh in Zürich in bester Gesundheit seinen 80. Ge-
burtstag gefeiert. Es geziemt sich, daß auch unser Seiden-
fachblatt dieses Tages gedenke, kommt doch dem Jubilar
als ehemaligem Leiter der Stückfärberei Zürich das Ver-
dienst zu, die Stückfärberei in der Schweiz in maß-

gebender Weise entwickelt und auf die Höhe gebracht zu
haben, die sie heute einnimmt. Sein Vorgänger, Herr
Dir. Cadgène aus Lyon, hatte die Anfänge zu der damals
für die Schweiz neuen Äusrüstungsart gelegt, jedoch mit
großen Widerständen zu kämpfen; Herr Dr. C. Früh
hat diese dank seiner hervorragenden technischen Kennt-
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nisse, seiner Initiative und seines Glaubens an die neue
Industrie, endgültig überwunden. Nachdem die Stück-
färberei in der Schweiz groß geworden und eine auch im
Auslande anerkannte Leistungsfähigkeit erreicht hatte,
hat sich Herr Dr. Früh vor einigen Jahren in das Privat-
leben zurückgezogen.

Die Zürcherische Seidenindustrie-Gesellschaft hat Herrn
Dr. Früh seinerzeit in ihren Vorstand gewählt und ihm
auch das Amt des Vorsitzenden ihres Schiedsgerichtes
anvertraut. Eine führende Stellung hat Herr Dr. Früh
auch in den Verbänden der schweizerischen Seiden-Aus-
rüstungsindusfrie eingenommen.

X. Brügger — Die Seidenweberei im Lichte der Pro-
dukfion. 91 Seiten. In Leinen geb. Fr. 14.50. Im Selbst-
verlag des Verfassers X. Brügger, Horgen. — Der Ver-
fasser dieses soeben erschienenen kleinen Buches ist in
der zürcherischen Textilindustrie als tüchtiger und er-
fahrener Fachmann gut bekannt. Er sagt im Vorwort sehr
nett, daß seine in einem arbeitsreichen Leben gesammel-
ten Erfahrungen ihm nichts mehr nützen, zusammenge-
faßt aber dem jungen Nachwuchs und der Industrie
gute Dienste leisten können. Damit dürfte er wohl recht
haben, denn aus den Erfahrungen der alten Praktiker
kann die Jugend lernen.

Das kleine Buch in handlichem Taschenformat und gut
lesbarer Schrift gliedert sich in sechs Abschnitte. Ohne
auf Einzelheiten einzugehen, umschreibt der Verfasser
im 1. Abschnitt die Aufgaben der Disposition und behan-
delt sodann in den folgenden Abschnitten in sehr gründ-
licher Art die Winderei, Schuß-Spulerei, Zetflerei, Ein-
zieh- und Andreherei und die Weberei. Dabei beschreibt
er in jedem Abschnitt die richtige Materialbehandlung
und beleuchtet dann die wesentlichen Gesichtspunkte, die
eine hohe Leistung und eine gute Qualität der Ware
verbürgen. Die notwendigen technischen Einrichtungen,
die Maschinen und deren Leistungsmöglichkeiten werden
jeweils einer kurzen sachlichen Betrachtung unterzogen.
Mit vollem Recht legt der Verfasser dabei aber immer
den größten Wert auf die richtige Instruktion und An-
lernung des Personals zu Höchstleistungen. Er weist auch
darauf hin, was für Anforderungen an das Personal der
einzelnen Betriebsabteilungen gestellt werden können und
dürfen, was für eine Bildung und was für Kenntnisse die
Meister und das höhere technische Personal besitzen
sollen.

Das kleine Werk vermittelt jedem Meister, Obermeister
und Betriebsleiter manchen guten Wink und Ratschlag.
Dessen gründliches Studium sei daher bestens empfohlen.

-t -d.

Die Bedeutung der Psychologie für die menschlichen
Lebens- und Arbeitsgemeinschaften. Von Dr. med. M.
Boss, Emil Oesch Verlag, Bücher für persönliche und
wirtschaftliche Förderung, Thalwil (Zürich). Preis Fr. 3.50.

Wieviel seelisches Leid schaffen in vielen zivilen und
militärischen Organisationen oder Betrieben die ständigen
Reibereien zwischen Vorgesetzten und Untergebenen oder
zwischen Kollegen. Auch dem noch so wohlmeinenden
Chef gelingt es oft nicht, zu schlichten oder zu versöh-
nen, einfach weil er die Ursache am falschen Orte sucht.
Ein bißchen moderne Psychologie, wie sie in dieser Bro-
schüre Dr. med. Boss bietet, könnte ihm da in manchen
Fällen ein Licht aufstecken. — Der Mensch ist eben
komplizierter als man gewöhnlich meint, aber doch nicht
so kompliziert, daß man nicht unter der Führung eines
kundigen Arztes wie Dr. med. Boss in ihn hineinsehen
könnte. — Möchten recht viele Vorgesetzte die Auf-
Schlüsse dieses klar und lebendig geschriebenen Werk-

chens beherzigen! Zu ihrem eigenen Wohl und dem
ihrer Angestellten.

Wie wähle ich meine Mitarbeiter aus? Von Dr. Hanns
Spreng. Emil Oesch Verlag, Bücher für persönliche
und wirtschaftliche Förderung, Thalwil (Zürich). Preis
Fr. 3.50.

Ein Stab tüchtiger Angestellter und Mitarbeiter kann
ein Unternehmen wie von selbst laufen machen und in
die Höhe bringen. Nie kann man deshalb bei Neu-
einstellungen die Sorgfalt übertreiben. Wie man plan-
mäßig tüchtige Hilfskräfte aufspürt, wie man aus den
Angeboten herausliest, mit wem man es zu tun hat, wie
und was man bei Vorstellungen fragt, was von Grapholo-
gie und Psychotechnik zu halten ist; über diese Dinge
berät hier ein gewiegter Fachmann aus langjähriger Er-
fahrung heraus. Sehr angenehm berühren die knappen
und leichtfaßlichen Abschnitte.

Zeitschrift „Die Elektrizität", Heft 1/1944. Verlag Elek-
trowirtschaft. Bahnhofplatz 9, Zürich 1. — Beim Blättern
in der Zeitschrift „Die Elektrizität" kann auch im ersten
Vierteljahrsheft dieses Jahres jeder finden, was ihm be-
sonders zusagt, was ihn beschäftigt oder interessiert. Das
Auge des Liebhabers guter Photographien entdeckt Bilder
von künstlerischem Wert, der Landwirt erhält Einblick
in die heutige Planwirtschaft und Anregungen für seinen
Betrieb, die Hausfrau erfährt neue Rezepte und wird
in Heim und Küche beraten. Selbst der Musikverstän-
dige vernimmt erstaunt, wie weit die Elektrizität in das
weitschichtige Fach der Musik übergegriffen hat, und
eine gewiegte Feuilletonistin erzählt von den unerschöpf-
liehen Kräften des für die Elektrizitätsversorgung so
wichtigen Elementes, des Wassers. Aber das Hauptthema
ist Elektrizität, und wie weit wird hier der Rahmen
gespannt? Was ist heutzutage nicht alles elektrisch?
Gibt es noch Gebiete, die nicht im Zusammenhang mit
Elektrizität stehen, Betriebe, die keine Elektrizität be-
nötigen?

Was immer wieder erneut fesselt, ist das Deckblatt,
Es behandelt irgend ein Motiv aus dem Bereiche der
Kunst oder der Natur und ist meist unabhängig vom
Inhalt des Heftes. Glaubt man aber diesmal nicht eine
elektrische Birne in Form einer phantastisch-exotischen
Blume vor sich zu haben? Es ist beim nähern Hinschauen
das schlichte, einprägsame Bild einer aufblühenden Ka-
stanie. Wie auch das Licht ist diese aufgehende Knospe
der Inbegriff von Helligkeit und Sonnenwärme, und
damit von Frühling und Sommer im Gegensatz zu Nacht
und Winter.

Die Zeitschrift bringt Entspannung und leichte Freude
im Alltag; sie ist ein praktischer, künstlerisch gestalteter
Ratgeber, der auf den Tisch jener gehört, die Beziehung
zum Wesen der Elektrizität und zu ihren Erzeugnissen
haben. Mr.

/ew /-/3enc/* /e
Schweiz

Erteilte Patente
(Auszug aus der Patent-Liste des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Kl. 19b, Nr. 230054. Verfahren zur Herstellung eines
verzugsfähigen Zellwollfaserbandes aus einem Band
paralleler endloser Fäden. — Lonza Elektrizitätswerke

und Chemische Fabriken Aktiengesellschaft (Gampel),
Basel (Schweiz).

Kl. 18a, Nr. 230247. Einrichtung zum Speisen von Spinn-
pumpen an Kunstseidespinnmaschinen. — Barmer Ma-
schinenfabrik Aktiengesellschaft, Mohrenstraße 12—28,

Wuppertal-Oberbarmen. (Deutsches Reich.)
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